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Sächſiſch Thüringfche e Hausfrau
I e

Die Frau und der Krieg
l lin ffin in i le ahnte ittli tn en

Halberſtadt.

Der Frauen vereinhat an 5. Dezember im Hauſe der Handelskam-

n n tn

ner eine Wanderausſtellung für Säuglingspflege
eröffnet.

Jena.
Zur Beſchaffung billiger Kohlen für die

minderbemittelte Bevölkerung bewilligte der Ge
meinderat 50000 Mark.

Braunſchweig
Die Stadtverordneten beſchloſſen, eine

Werkſtatt zur Inſtandſetzung gebrauchter Möbel
einzurichten, damit nach Beendigung des Krieges
Unbemittelte und Kriegsgetraute Gekegenheit
haben, ſich die zur Schaffung einer Häuslichkeit
notwendigen Einrichtungsgegenſtände n zu er
werben.

Eiſetach.
Die ſeit Kriegsbeginn beſtehenden Kinder

krippen en e 27 und Katharinenſtr. 40,
welche die kleinen Kinder arbeitender Mütter un
entgektlich bewahren und verpflegen, ſind von mor
gens A6 bis abends 6 Uhr geöffnet. Zwei Schwe
ſtern und freiwillige Helferinnen ſtehen im Dienſt
der Krippen. Alle Mütter kleiner Kinder, die inder Hriegsinduſtrie oder auf anderen Gebieten

Arbeit tun oder tun möchten, werden auf dieſe
beiden Anſtalten aufmerkſam gemacht, denen ſie
ihre Kinder getroſt anvertrauen können.

HalleDie Werſchen Weißenfeſſer Braunkohlen

Aktien-Geßell ſchaft hat der Kriegshinter
bliebenenfirſorge unſerer Stadt 30 000 Mark über
wieſen

Auedlinburg.
Eine Bürger ſtiftung iſt hier auf Veran

laſſung dreier Lehrerinnen der Mädchenmtittel
ſchule errichtet worden, deren Schülerinnen Bei
träge für Kriegsanleihe zeichneten. Die Stiftung,
die der Fürſorge von Kriegsbeſchädigten, Hinter
bliebenen im Krieg gefallener und durch den Krieg
in Not geratener Einwohner dienen ſoll, hat eine
Whe von 25 000

e Schönste Andenken
Photographische

Aquarell-, Pastell- und Oel- Gemäldes
aueh mangelhaften Bildern,

Garantie sprechender Aehnſichkeit, Hefert billigst
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Gerenaſtsstoſlo Halle a

an ſiehe Verstorbene

Wergrößerungen Reserviert für

Fritz Sriehson
Schneider Reparatur Werkstat
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u Bilderschmuck, Alpaccataschen
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mer, Wörmlitzerſtraße 38

Artern: Albert Riech, Ritter
ſtraße 32.

Diemitz bei Halle a. S. Frau
Mandel, Kroſigkſtraße 4

Eisleben Frau Th. eRamberg 18,
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Straße midt, Neuehänſerſtraße 4Oberröblingen: Martha Voigt, an

ranz Hoyecr.Oberröblingerſtraße 48 in Un Franz Se
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Querfurt: Helene Bornemann, Die „Sächſiſch-Thür. Hausſrau“
Merſeburgerſtraße 11, parterre. kann auch durch jede Buchhand-

Naumburg a. Saale: Frau lung und durch jedes Poſtamt
Frenzel, Georgenberg 4. bezogen werden.
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Frau V, Schulz Zahn-Atelier
Steinweg 52.

pezialistin für Damen und Kinder. Sprechzeit 9-7 Uhr.
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Telephon 5659
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gramme Plissee jeder Art
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Sächſ iſ ch Thüringſ che Dausfrau
Bezugspreis

vierteljährlich durch die Poſt:
Ausgabe A ohne Schnittmuſterb. 1.95 M.
Ausgabe B mit Schnittmuſterb. 3. M.
Für Rückſendung von Manuſkripten können wir

uns nicht verbindlich machen.

Praktiſche Wochenſchrift für Hauswirtſchaft, Mode,
Handarbeiten und Unterhaltung

Mit der Beilage „Für unſere Kleinen“
Wöchentlich 15 Pfennig

Geſchäftsſtelle: Magdeburg, Ciſchlerbrücke 17. Fernſpreche r 2913.

An unſere Leſerinnen.
Ein Jahr neigt ſich dem Ende zu, ein ſchweres

Jahr. Viel Großes hat es uns gebracht, herr-
liche Siege in Oſt und Weſt haben unſere Trup
pen erfochten, aber das Leid ging neben her, Ent
ſagung und Sorge wichen nicht von unſerer
Schwelle. Wohl lugt der Friedensengel ſchon aus
dunkeln Zukunftswolken hervor, daß er ſie bald
ganz beiſeite ſchieben möge, iſt unſer aller Wunſch
und Hoffen. Bis der Wunſch Wahrheit wird,
dürfte aber wohl noch geraume Zeit vergehen, und
viel Schweres von uns überwunden werden müſſen.
Die furchtbare Teurung aller Rohſtoffe und Le
bensmitkel vor allem wird noch lange anhalten,
und ſie iſt es, die uns heut leider zwingt, auch
unſern Leſerinnen eine neue Laſt auf die Schul
tern zu legen. Die Arbeitslöhne, die Rohſtoffe,
das Papier und andres ſind ſo in die Höhe gegan
gen, daß es uns nicht mehr möglich iſt, die
„Hausfrau“ zum altgewohnten Preiſe herſtel
len zu können. Wir müſſen, ſo ſehr wir das be
dauern, von nächſter Woche an einen Preis von

zwanzig Pfennig für das Heft
erheben. Wir hoffen trotzdem, daß unſere Leſe
rinnen uns treu bleiben werden. Sie wiſſen es
ja ſchon lange, daß die paar Pfennige, die ſie an
die „Hausfrau“ wenden, nicht dem Vergnügen die
nen, ſondern ihnen durch all die guten und prak
tiſchen Ratſchläge, mit denen ihnen unſer Blatt in
Wirtſchaft, Küche und Keller zur Seite ſteht, reich
lich aufgewogen und wieder eingebracht werden.
„Was hat mir die Hausfrau ſchon ſparen helfen!“
Das hat uns ſchon ſo manche Leſerin geſchrieben
Sie wird das auch ferner tun, ſie wird der Haus
frau auch ferner helfen durch guten Rat, die letzte
und ſchwerſte Zeit des Krieges zu überwinden.
Sie wird ihr für die Feierſtunden die beſten Ro
mäane unſerer beliebteſten Erzähler liefern und
den Kindern in ihrer beſonderen Beilage ſchöne
Märchen und Geſchichten erzählen. Der reichhal
tige, vorwiegend auf den Krieg zugeſchnittene
Modenteil wird bei der Schneiderei unentbehr
lich ſein für jede Frau, die krotz der Stoffknapp
heit gut und modern angezogen ſein und ihre
Kinder ebenſo kleiden will. So hoffen wir denn
beſtimmt, daß das alte feſte Band, das die „Haus
frau“ und ihre Leſerinnen verknüpft, trotz der
Preiserhöhung nicht zerreißen wird. Unſere Le
ſerinnen wiſſen ja, daß auch wir nur dem Zwange
der Verhältniſſe folgen, wenn wir tun, was an
dere Zeitſchriſten ſchon lange vor uns getan haben.

Zur näheren Erläuterung des Vorſtehenden
diene nachſtehend eine Aufſtellung über das Maß
der Verkeuerung, die das Gewerbe zu tragen hat.
Es ſind nach einer Bekanntmachung des Haupt
vorſtandes des Deutſchen Buchdrucker Vereins vom
26. November 1917 geſtiegen die Preiſe von Far
ben um zirka 200-300 Proz., Druckfirnis, Firnis
erſatz um 500 Proz., Walzen um zirka 400 Proz.

Schmieröl um zirka 600 Proz., Bänder, Zurichte
material und dergleichen um zirka 400 Proz.
Waſchmittel, Putzmittel, Lappen um zirka 300

Proz. Kohlen um zirka 100 Proz., Strom und
Gas um zirka 50-100 Proz. Schriften um zirka
75 Proz., SetzmaſchinenMetall um zirka 200
Proz., Utenſilien aus Metall und Holz um zirka
70--200 Proz. Klebſtoffe, Kleiſtererſatz um zirka
500 Proz., Heftzwirn, Heftdraht, Packmaterial um
zirka 500 Proz. StereotypMetall, Weichblei um
zirka 250 Proz., Stereotyp Materialien um zirka
500 Proz., Roll und Speditionsgelder (und zu
erwartende Mehrfracht) um zirka 150 200 Proz.

Hierzu kommen die Kriegsbeihilfen und Unter
ſtützungen der Familien von Kriegsteilnehmern.

„Sächſ. Thüringſche Hausfrau“,

Weihnachtsfreuden im vierten
Kriegswinker.

Grundgedanken unſeres in Erfurt und Halle
gehaltenen KaffeeſtundenVortrags.

eihnachtsfeſt, Feſt der Freude, Feſt
des Beglückens durch Gaben der
Liebe, wieder nahſt du. Und doch,

wie anders werden wir jetzt die Weihnachts
tage begehen, nun über drei Kriegsjahre
ſchwere Sorgen und Not für viele von uns
gebracht haben.

Zwar wird manche Mutter bemüht geweſen
ſein, trotz Teüerung, Geldknappheit und Wa
renmangel den Jhrigen eine Freude zu
machen, aber das Weihnachtsfeſt im vierten
Kriegswinter wird vorwiegend doch nur den
jenigen Freude bringen, die ſich mit ihren
Wünſchen der Zeit anzupaſſen verſtehen, die
die gewiß oft ſehr beſcheidenen Gaben nicht
nach ihrem Geldwert. einſchätzen, ſondern ſie
als das betrachten, was auch weit koſtbarere
ſein ſollen, fedoch nicht immer waren: als
Gaben der Liebe, aus warmſchlagenden, treu
ſorgenden Herzen gern geboten.

Gaben der Liebe, im Grunde genommen oft
weit koſtbarer als früher, denn Frauenhände,
die in Friedenszeiten gewohnt waren, das
Geld leicht für fertige Waren und Sachen aus
zugeben, haben nun mit vieler Mühe man-
ches Kleidungsſtück ſelbſt hergeſtellt aus
alten, oft lange ſchon unbeachtet beiſeite ge
legten Sachen und Reſten; manches Spiel
zeug hat geſchickter Sinn ſelbſt erdacht, ge
ſchickte Hände haben es ebenfalls aus ſonſt faſt
wertloſem Zeug hergerichtet.

Bei allen Geſchenken wird indeſſen wohl
vorwiegend der größte Teil aus nützlichen
Dingen beſtehen. Die Zeit, wo die Anſchaf
fung von Kleidungsſtücken und Eßwaren als
etwas ſo Selbſtverſtändliches, Alltägliches an
geſehen wurde, daß ſie für Geſchenkzwecke
eigentlich gar nicht oder nur nebenher, in
Frage kamen, iſt ja für viele von uns jetzt
vorüber Nicht nur die übergroße Preis
ſteigerung iſt allein daran ſchuld; die Länge
des Krieges, die den Ernährer in vielen Fa
milien ſchon im vierten Winter von den Sei
nen fernhält, macht die Sorgen um die Her
beiſchaffung der täglichen Lebensbedürfniſſe
für uns Frauen immer fühlbarer.

Daß wir trotzdem bemüht blieben, unſeren
Angehörigen daheim auch zu dieſem Weih
nachtsfeſt Freude zu ſchaffen, iſt ſo ſelbſtver
ſtändlich, wie jede Frau es gewiß vermocht
hat, ihren Angehörigen im Felde, im Gar
niſon und Hilfsdienſt wenigſtens ein Weih-
nachtspaäket zu ſchicken, auch wenn es uns
ſchmerzlich bleibt, daß diesmal doch bei dieſen
Gaben die Auswahl gar zu gering war. Doch
was zu Gebote ſtand, wird gewiß bei allen
Empfängern Freude bereiten, beſonders wenn
etwas Selbſteingekochtes, Selbſtgebackenes bei
gefügt war, zu dem die Abſenderin die Zu
katen von den geringen, ihr zur Verfügung
ſtehenden Lebensmitteln ſich lange Zeit ab
geſpart hat. Denn viele, viele Frauen ſind
in dieſem Kriegswinter nicht mehr in der
Lage, über Vorräte zu verfügen, beſonders

z Anzeigenpreis
für die 5geſpaltene Konp. Feile 30 f.
Kleine Geſchäftsanzeigen: Wort 4 Pf.

Privatanzeigen: Wort 3 Pf.
Anzeigenſchluß Sonnabend nachm. für die in

der nächſten Woche erſcheinende Nummer.

Z

wenn ſie arbeiten müſſen, und aus dieſem
Grunde keine Zeit hatten, ſich auf Hamſter
fahrten im Sommer und Herbſt genügend mit
Lebensmitteln „einzudecken“. So wird wohl
in vielen Familien nicht nur der Gabentiſch,
ſondern auch die Feſttafel beſcheiden be
ſtellt ſein.

Doch unter dem Zeichen der Beſcheidenheit
ſtehen ja die Weihnachtsfreuden im vierten
Kriegswinter! Daß wir trotzdem ein rechtes
Weihnachtsfeſt feiern, wünſche ich uns allen!

Johanna Vetterling.

Märchenlichtſpiele in den
Franckeſchen Stiftungen.

iederum geb es Gott, zum letzten
mal ſtehen wir und unſere Kinder
vor einem Kriegsweihnachten, vor

dem vierten!
Aber das deutſche Volk hat ſich auch mit

dieſer ſchweren Zeit abgefunden in dem Be
wußtſein wir leiden für unſer Vaterland und
müſſen durchhalten bis zum ſiegreichen Ende
Doch daß unſere heranwachſende Jugend die
Kriegsnot nicht allzu ſchwer verſpürt, daſür
wird von allen Seiten bereitwilligſt Sorge
getragen.

Unſere vier- und fünfjährigen Kleinen
wiſſen ja eigentlich noch gar nicht, daß es
einmal eine Zeit gab, wo das Weihnachtsfeſt
herrlicher und ſtrahlender war als jetzt, und
die es wiſſen, die Größeren, die haben ſich ſo
ſchön mit der böſen Zeit abgefunden, wie
wir Aelteren es kaum vermögen. Sie ſind
glücklich und zufrieden auch bei beſcheidenen
Freuden, und leben in dieſer Kriegszeit vor
Weihnachten ſo gut im Märchenland wie einſt
in Friedenstagen.

Das war bei der Vorführung der Mär
chenlichtſpiele, die Ende November in den
Franckeſchen Stiftungen zum Beſten ver
waiſter Kriegskinder ſtattfand, deutlich er
kennbar. Schon die Vorfreude, das Drän-
gen und Treiben auf den Treppen bis hin
auf zu dem großen Saal, der ſchon lange vor
Beginn der Vorführung von Müttern und
Kindern dicht gefüllt war, war für uns Aeltere
eine Erquickung; die frohe Erwartung, die
glänzenden Augen der Knaben und Mädchen
ließen auch uns für Augenblicke die ernſte Zeit
vergeſſen. Ein Summen und Fragen ging
durch den weiten Saal. „Beginnt es bald,
wird es nun losgehen?“ Und dann plötzlich
tiefe Stille. Die Lehrerin Fräulein Hentſchel,
hat auf dem Vortragspult Platz genommen.
An der weißen Wand erſcheinen in reizender
Ausführung liebliche Märchenbilder, zu wel
chen Fräulein Hentſchel laut und deutlich mit
wohllautender Stimme Vortrag hält. Die Kin
der atmen kaum. Sie ſehen Schneewitchen bei
den Zwergen, Rotkäppchen, Hänſel und Gre
tel, die ſieben Raben und all die köſtlichen
a er die immer und immer wieder
ein Kinderherz erfreuen. Faſt zwei volle
Stunden iſt es der Kinderſchar vergönnt, in
einem Märchenland zu leben und dann am
Ende bricht ein jubelnder Beifall los, und
hochbefriedigt verlaſſen die Kinder den Saal,
um zu Hauſe noch weiter von all dem Schö
nen, was ſie geſehen, zu träumen.

Aus Hinderhänden fließt der Ertrag des
Abends den Kriegswaiſen zu, möchte er rei
chen Segen bringen! Ch. R.
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Nachdruch verboten.

Arme Ciane! Original
Roman von

Courths-Mabler
Nlle Rechte vorbehalten.

Der bisherige Verlauf des Romans: Liaue Reinold, eine elternloſe Waiſe, wird von ihrem Onkel
vachim, dem Grafen Raſtenan, liebend umſorgt. Er
at ihr eine Wohnung in Berlin nett eingerichtet und
n Frau Dr. Bartels eine Hausdame gewonnen, die

allerdingt Liane nicht zuſagt. Als er der Dame ihre
Entlaſſung mitteilt, erklärt ſie, daß ſie fein Doppelleben
durchſchaut habe und wiſſe, er lebe als Majoratsherr
mit ſeiner rechtmäßigen Gattin und einer jungen Toch
ter auf Schloß Raſtengu. Graf Raſtenau veſchließt,
Liane über ſeine Verhältniſſe aufzuklären und
damit Frau Dr. Bartels zuvorzukomnmen. Das
junge Mädchen iſt über ſeine Eröffnungen beſtürzt,
e aber noch immer nicht, wie die Hausdame
ihr Verhältnis zum Grafen deutet. Als dieſe ihr nach
deſſen Abreiſe ins Geſicht ſagt, ſie wäre ſeine Geliebte,

Bricht ſie faſt zuſammen.

A e
5. Fortſetzung 23. 12.Liane ſtand wie gelähmt vor Angſt und

Not, die Hände aufs Herz gepreßt. Die
Drohung ihrer Feindin, der Gräfin Raſte
nau etwas von dieſem furchtbaren Verdacht
mitzuteilen, beraubte ſie faſt der Sprache.
Es genügte ja ſchon, daß die Gräfin über
en etwas von ihrer Exiſtenz und von den

eſuchen ihres Gemahls bei ihr erfuhr, um
Onkel Joachim in eine peinliche Situation
zu bringen. Wie viel größer würde aber
as Unheil ſein, wenn dieſe furchtbare, häß

liche Verleumdung, die Liane noch gar nicht
zu faſſen vermochte, der Gräfin zu Ohren
kam.

Nein das durfte nicht geſchehen. Lieber
wollte ſie alles ertragen, als Onkel Joachims
Frieden ſtören zu laſſen.

„Gehen Sie laſſen Sie mich allein
ich kann das nicht ertragen,“ ſtöhnte ſie und
ſank plötzlich haltlos in einen Seſſel.

Frau Doktor Bartels weidete ſich eine
Weile am Anblick der gebrochenen Geſtalt.

„Oh, nun vergehen Jhnen wohl die großen
Töne. Jch rate Jhnen auch in Jhrem
eigenen Jntereſſe, reigen Sie mich nicht wei
ter. Sonſt tue ich, was ich Jhnen androhte.“

Verſtört ſah Liane zu ihrer Peinigerin
empor.

„Das dürfen Sie nicht. Es iſt ja nicht
wahr, was Sie ſagen. Aber Graf Raſtenau
darf keine Unannehmlichkeiten haben Sie
dürfen den Frieden ſeiner Ehe nicht ſtören.
Es wäre ein Verbrechen,“ ſtieß ſie hervor.

Frau Doktor Barkels fühlte ſich als Sie
gerin.

„Sie bleiben alſo bei Jhrem Leugnen.
Nun, es muß Jhnen ja auch ſchwer fallen,
die Wahrheit einzugeſtehen. Aber das rake
ich Jhnen kehren Sie um auf dem Wege,
den Sie beſchrikten haben. Er führt ins
Verderben. Das iſt mein letztes Wort an
Sie. Wenn ich der Gräfin nichts berichte,
tue ich es nur aus Schonung für die be
trogene Frau. Morgen früh reiſe ich ab.
Mein Geld ſchicken Sie mir in mein Zim

Der liebe Gott möge Sie zur Er
kenntnis Jhrer Schuld bringen und Sie auf
den rechten Weg zurückführen.“

Mit dieſen Glig-ſalbungsvollen Worten
verließ Frau Doktor Bartels als Siegerin
das Zimmer und drückte die Tür feſt ins
Schloß.

Liane ſtarrte ihr nach mit entſetzten
Augen. War das Wirklichkeit, was ſie jetzt
erlebt hatte, waren wirklich dieſe furchtbaren
beleidigenden Worte an ihr Ohr gedrungen,
und mußte ſie dieſe Beleidigung auf ſich
ſitzen laſſen Jhre Gedanken irrten ruhelos
umher wie ſcheue Vögel in einem Käfig.
Was ſollte ſie tun?

Sie ſchauerte zuſammen. Wie von Ekel
und Abſcheu erfüllt ſtarrte ſie auf die Tür,
durch die ſich ihre Peinigerin entfernt hatte.
Sie hätte aufſchreien mögen vor Qual und
Not und ſtieß doch nur ein Wimmern her
vor.

„Onkel Joachim!“ jammerte ſie, als müſſe
er kommen und ihr helfen.

Ach, daß er bei ihr wäre, um ihr beizu
ſtehen.

Aber nein nein ſie konnte ihm das
Furchtbare, das Entſetzliche nicht ſagen. Er
durfte nicht wiſſen, daß ein ſo abſcheulicher
Verdacht ſie beide getroffen hatte. Er würde
außer ſich ſein. Und vielleicht bereute er
nene daß er ſich jemals ihrer angenommen
hatte.

Oder war es ihre Pflicht, ihm mitzuteilen,
was ſie hatte hören müſſen?

Ratlos und verſtört, ſich immer wieder
aufbäumend gegen die ihr zugefügte Schmach,
von der ſie ſich nicht reinigen konnte, lag ſie
in dem Seſſel, wie zerſchlagen an Leib und
Seele. Jhr war, als ſei ihr der Boden unter
den Füßen fortgezogen worden und ſie ſinke
ins Bodenloſe, ohne Halt.

Stunden vergingen ſo. Sie achtete nicht
darauf. Jmmer wieder fragte ſie ſich in
qualvoller Pein: Was ſoll ich tun? Wie ſoll
ich es ertragen, dieſe Schmach mit mir her
umzuſchleppen, der ich wehrlos preisgegeben
bin? Wer hilft mir aus dieſer Not?

Und wie Todesfehnſucht durchdrang es ihr
Herz. Junge Menſchen fliehen ſo ſchnell zu
Todesgedanken, wenn ihnen das Leben die
erſten ſchweren Steine in den Weg rollt.
Und auch Liane meinte, nur der Tod könne
ſie von der Qual dieſes Tages erlöſen. War
ſie ſchon durch Onkel Joachims Eröffnung,
daß er eine Familie habe, aus dem Gleich
gewicht gekommen, hatte es ſchon all die
Tage wie ein Alb auf ihrer Seele gelegen,
ſo fühlte ſie ſich jetzt völlig vernichtet. Daß
ein Menſch etwas ſo Ehrloſes, Niedriges von
ihr glauben konnte, erſchien ihr als eine
unerträgliche Schmach, trotzdem ſie doch ganz
rein und ſchuldlos war.

Weiinachtsbotschaft.
Von Hedda v. Schmäcdl.

De Weiknachtsengel geht durch das Lanch,
Schneeflocken ihn spielend umwehien,

Und wo ein trauriges Herze er fand
Da bleibt mildtröstend er Stehen
Dann flimmert der Stern in seinem Haar
In doppelt hellem Gefunkel
Und seine Botschaft so wunderbar
Erhellet das tiefsle Dunkel

Getrost ihr Herzen 06 Krieg auch tobt
Ob i auch Vieles verloren
Euch ist das ewige Heil gelobt,
Der Heiland ward euch geboren
Am heiligen Abend so mancher fanch,
Wenn die Weihnachktsglocken erklangen,
Den Weg ins selige Kinderlanch
Den Sonst er niemals gegangen

Und wem entschiwunden Hoffnung und Mut,
Heut voller Vertrauen sich sage:
Es Rommt die Zeit, wo der Völßerstreit ruht
Es Rommen lichtere Tage
Die Glocken, die uns der Krieg noch lieb,
Dann voller Jubel erschallen
„Friede auf Erden“ der Engel verhieb,
„Vnd den Menschen ein Wohlgefallen

Wie mit Schmutz beſudelt kam ſie ſich vor,
und ſie ſchauerte wieder und wieder zuſam
men, weil ſie dieſen Schmutz nicht abſtreifen
konnte.

So ſaß ſie, eine Beute namenloſer Pein,
bis es an die Tür klopfte

Erſchrocken fuhr ſie auf und ſtrich ſich über
die brennenden Augen. Angſtvoll ſah ſie

nach der Tür, ſie fürchtete, ihre Feindin
könne nochmals eintreten, um ſich an ihrer
Qual zu weiden.

Endlich ermannte ſie ſich und forderte zum
Eintritt auf. Das Zimmermädchen erſchien
und hinter ihr tauchte das dicke, rote Ge
ſicht der Köchin auf.

Liane ſuchte ſich Haltung zu geben vor den
neugierig und entſchieden ſchädenfroh ſtar
renden Augen der Dienſtboten

„Was wünſchen Sie?“ fragte ſie heiſer.
Die Köchin, eine etwas bornierte, aber güt

mütige Perſon, ſah unbehaglich in Lianes
blaſſes Geſicht. Sie ſah die dunklen Ringe
um Lianes Augen, die von den letzten
ſchweren Stunden gezeichnet waren, und
wandte ſich unſchlüſſig dem Zimmermädchen
zu. Das war eine magere, kleine Perſon

mit einem ſpitzen e
Poſitur.Dieſe ſetzte ſich in

„Jch möchte das Geld holen für Frau
Dokkor. Und dann ja dann möchten
wir Jhnen ſagen, da heute der Fünfzehnte
iſt, daß wir am nächſten Fünfzehnten giehen
wollen, die Berta und ich.“

Liane erhob ſich mühſam.
„Weshalb wollen Sie Jhren Dienſt auf

geben?“ fragte ſie tonlos.
Die Köchin zuckte die Achſeln. „IJch will

mir verändern, gnädiges Fräulein
Das Zimmermädchen ſtieß ſie ärgerlich in

die Hüften.
„Warum ſagſte denn nicht die Wahrheit,

Berta. Wir gehen eben, weil na ja
bei ſo einer bleiben wir nicht, wir halten
auf Reputation,“ ſagte ſie frech.

Dieſe Frechheit gab Liane mit einemmale
die Haltung wieder. In dieſem Augenblick
wurde es ihr klar was auch kommen
mochte, ſie durfte ſich ſelbſt nicht verlieren
Sie mußte Troſt und Halt finden im Be
wußtſein ihrer Unſchuld.

Mit leichenblaſſein Geſicht, aber hoch
erhobenem Haupte ging ſie zu ihrem Schreib
tiſch und zog ein Fach auf, das ihr Onkel
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Joächim ſtets mit dem nötigen Gelde füllte.
Ohne ein Wort zu ſagen, zählte ſie drei kleineHaufchen Geld auf, nachdem ſie nachgerechnet S
hatte.

„Hier iſt das Geld für Frau Doktor
und hier iſt für Sie beide Lohn und Ver
pflegüng bis zum nächſten Fünſzehnten. Sie
ſind ſofort enklaſſen, alle beide,“ ſagte ſie mit
ruhiger, klingender Stimme. Und dabei ſah
ſie die beiden Mädchen feſt und ſtolz an.

Dieſe waren doch etwas betroffen durch
ihre Haltung. Die Köchin wiſchte ſich mit
der verkehrten Hand über die Stirn und
machte ein verlegenes Geſicht.

„Jch kann nichts dafür, gnädiges Fräu
lein. Frau Doktor hat uns geſagt, wer
Ehre und Reputation im Leibe hat, darf
nicht bei Jhnen bleiben, weil na ja
Sie wiſſen ſchon. Und die Anna hat denn
auch in mich reingeredet, daß ich gleich mit
kündigen ſoll, und da habe ich s denn ge
tan.“

„Jch halte weder Sie noch Anna,“ er
widerte Liane kalt, „aber ich geſtatte Jhnen
auch nicht, länger hier zu verweilen. Solche
Dienſtboten leide ich keinen Tag länger in
meiner Umgebung.

„Nun gukt, dann gehen wir eben gleich,“
ſagte das Zimmermädchen ſchnippiſch.
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2 Arme Liane
„Aber erſt müſſen wir unſere Zeugniſſe

aben.“
„Die können Sie ſich von Frau Doktor

ausſtellen laſſen, die wird ja wohl zufriede
ner mit Jhnen ſein als ich es bin. Hier
nehmen Sie das Geld.“

„Na, dann iſt es auch gut,“ ſagte das
Zimmermädchen frech.

Sie nahm ihr Geld, ſchob der Köchin das
ihre zu und nahm das für Frau Doktor mit
ſich.

Dann gingen die beiden Mädchen hinaus.
Die Köchin mit verlegener, beklommener
Miene, das Zimmermädchen mit hocherhobe
nem Haupte und feſt auftretenden Hacken.

Als ſie draußen waren, ſagte die Köchin
betreten:

„Du, Anna ich weiß doch nicht, ob
wir recht getan haben.“

Anna zuckte die Achſeln.
„Menſch ſei doch zufrieden! Wir

haben doch ein feines Geſchäft gemacht. Vier
Wochen Lohn und Brot und keine Arbeit
Du biſt ja zu dämlich, Berta, daß du dir
von ſo einer noch imponieren läßt.“

„Na ja Frau Doktor hat ja auch geſagt,
wir müſſen gehen, wenn wir anſtändige
Dienſtboten bleiben wollen. Und das will

ich gewiß, das bin ich meiner ſeligen Mutter
ſchuldig.“

Anna zog ein ſpöttiſches Geſicht.
„Na alſo, Berta, dann laß auch dein däm

liches Geklöne. Und jetzt wollen wir unſere
Sachen packen.

Wie Liane den Reſt dieſes Tages und die
folgende Nacht verbracht hatte, wußte ſie
ſpäter ſelbſt nicht mehr.

Ohne ſich auszukleiden, hatte ſie ſich auf
das Ruhebett geworfen und eine Decke über
ſich gebreitet, weil ſie vor Aufregung
fröſtelte. Bis zum nächſten Morgen hatte
ſie ſo gelegen und erſt als die Sonne ſchon
längſt aufgegangen war, hatte ſie einige
Stunden Schlaf gefunden.

s ſie erwachte, war es ganz ſtill um ſie
Sie erhob ſich und ſah nach der Uhr.

Die zehnte Stunde war ſchon faſt beendet.
Mit matten, trüben Augen ſah ſie um ſich.

Der ganze Jammer von geſtern überfiel ſte
aufs neue Unſicher lauſchte ſie hinaus. Daß
die beiden Dienſtboten ſchon geſtern abend
das Haus verlaſſen hatten, wußte ſie. Aber
ob Frau Doktor Bartels noch anweſend war,
Waßhte ſie nicht.

Schließlich wagte ſie ſich doch hinaus auf
den Korridor. Alles war ſtill in der Woh
nung und die Tür zum Zimmer der Frau
Dokkor ſtand weit offen

Zaghaft warf Lianc einen Blick hinein
Schränke und Schubfächer ſtanden offen
alles leer. Und von Frau Doktor und ihren
Sachen fand ſich keine Spur mehr.

Liane atmete auf und trat in das Zim
mer. Auf dem Tiſch lag eine Viſitenkarte
ihrer Feindin. Darauf ſtanden die Worte:
„Meine Poſtſachen bitte ich mir nachzuſenden
poſtlagernd Berlin, Poſtamt 7.“

Nichts weiter
Liane warf einen befreiten Blick durch das
Zimmer. Gottlob, ihre Feindin war ver
ſchwunden. Gott mochte helfen, daß ſie ihr
nie mehr zu begegnen brauchte. Jhr war,
als könne ſie nun wieder etwas freier atmen,
als ſei die Luft wieder reiner um ſie her, nach
dem dieſe Frau das Haus verlaſſen hatte.

Langſam ging ſie durch die leeren Räume.
Auch die Küche betrat ſie. Alles war in
beſter Ordnung.

Was ſollte ſie aber nun tun? Sie wußte
es nicht. Und ihr Kopf war wüſt und ſchwer,
ſo daß ſie keinen klaren Gedanken zu faſſen
vermochte. Sie hatte ein Empfinden, als
ſei ſie körperlich krank. Daß ſie ſeit geſtern
mittag keinen Biſſen gegeſſen hatte, daran
dachte ſie nicht.

Aber weil der Kopf ſchmerzte, meinte ſie,
es ſei gut, wenn ſie ein wenig ins Freie
gehe. Die friſche, klare Frühlingsluft würde
ihr guttun und dann würde ſie wieder fähig
ſein, ihr Schickſal zu überdenken.

Schnell nahm ſie ein kaltes Bad, um h
zu erfriſchen, und kleidete ſich an. Ohne
etwas zu ſich genommen zu haben, ging ſie
dann fort. Sie dachte gar nicht daran, ſich
Frühſtück zu bereiten.

Planlos lief ſie einige Straßen entlang
und ſuchte dabei möglichſt den Menſchen aus
zuweichen. Jhr war, als müſſe ihr jeder
Menſch anſehen, welche Schmach man ihr an-
getan hatte.

Wie e ſie ſich von dieſer Schmach
reinigen? Der Schein war vielleicht gegen
ſie. Und auch Onkel Joachim konnte ſie nicht
rechtfertigen. Seine Ehre war gleichfalls an
gegriffen von dieſem niedrig denkenden
Weibe. Jmmer wieder jagten die peini
genden Gedanken in ihrem Kopf herum,
Und dabei hatte ſie manchmal ein Gefühl
des Schwindels, als wenn ſie mit den Füßen
ins Leere, Bodenloſe träte.

Sie wollte dieſen Zuſtand nicht beachten.
Es gab viel Wichtigeres für ſie zu denken.
Was ſollte ſie tun?

Es würden vielleicht auch andere Men
ſchen Schlimmes über ihr Verhältnis zu
Onkel Joachim denken. Die Menſchen ſehen
doch eben leider immer am liebſten das
Schlechteſte an jeder Sache. Onkel Joachim
ſah noch ſo jung aus, war ſo friſch und
lebhaft. Und ſie war nicht verwandt mit ihm.
Er war ein ſtolzer Graf, ſie ein ſchlichtes
Bürgermädchen. Das alles würde vielleicht
auch andere Menſchen mit Mißtrauen er
füllen. Und deshalb ihr Herzſchlag ſtockte,
aber tapfer führte ſie den Gedanken zu Ende,
der ſie ſchreckte deshalb mußte ſie ſich in
Zukunft von ihm trennen. Ja ſie durfte
nicht in der Wohnung bleiben, die er für
ſie in ſo liebevoller Fürſorge gemietet hatte.
Er durfte ſie dort bei ſeiner Wiederkehr ni
mehr finden. Seinetwegen und ihrekwegen
müßte ſie in Zukunft auf jedes noch ſo kurze
Zuſammenleben mit ihm verzichten. Er
durfte nicht der Möglichkeit ausgeſetzt wer
den, daß ſeine Familie von ihrer Exiſtenz
exrführ. Wiese leicht konnte ein Zufall oder
böswiltige Abſicht der Gräfin Raſtenau zu
Ohren bringen, daß ihr Gemahl in Berlin
für eine junge Dame eine Wohnung gemietet
hatte, und daß er in regelmäßigen Zwiſchen
räumen dieſe junge Dame auf mehrere Tage
beſuchte.

Ganz kalt überlief es Liane bei dieſem Ge
danken. Das hatte ſie ſich noch gar nicht
e und Onkel Joachim wohl auch noch
nicht.

Aber nun ſie die Gefahr erkannt hatte,
nun ihre harmloſe Unbefangenheit durch
den feindlichen Angriff der Frau Doktor
Bartels aufgeſchreckt worden war, nun
mußte ſie handeln.

Es durfte nicht ſo bleiben, wie es bisher
geweſen war. Und wenn es auch noch ſo
wehe tat, i und auch Onkel Joachim
ſie durften ſich nicht wiederſehen, ſie mußten
auch den Schein meiden, durften auch den
böswilligſten Menſchen keinen Anlaß geben,
mißtrauiſch auf ihr ſchönes, reines Verhältnis
zu blicken. Und auf jeden Fall mußte ver
mieden werden, daß der Gräfin und ihrer
Tochter irgendwelche Gerüchte hinterbracht
wurden.

Ja ſie mußte handeln, und zwar ſo
fort, ohne langes Zaudern und VBeſinnen,
es war ganz gewiß notwendig, zu ihrem
Heil ſowohl wie zu dem Onkel Joachims.

Als ſie ſich das während ihres planloſen
Dahinſchreitens klar gemacht hatte, kam eine
gewiſſe, ſtarre Ruhe über ſie. Bisher hatte
das Leben ſte nie vor einen großen Entſchluß
geſtellt. Jhre Willenskraft war nie geweckt
worden, ſie hatte ſich nie betätigen können.

Und Kämpfe waren ihr ſtets erſpart geblie
ben. Eine Heldennatur war ſie auſ dieſe
Weiſe nicht geworden. Aber jetzt fühlte ſie,

daß ſie für ſich allein einſtehen müſſe in Zu
kunft. Der ſtarke Schutz, der Onkel
Joachim bisher für ſie geweſen war, mußte
nun ausgeſchaltet werden aus ihrem Leben.

Mit heißer Dankbarkeit gedachte ſie
Onkel Joachims, mit unverminderter kind
licher Liebe. Jhr Vertrauen in ihn war
unerſchütterlich, und trotz allem war er doch
der einzige Menſch auf der Welt, mit dem
ſie ein Zuſammengehörigkeitsgefühl ver
band. Das würde auch bleiben, wenn ſie ihn
nicht wiederſah.

Sie beſchloß, ihm doch lieber ganz offen
alles zu berichten, was geſchehen war, und
ihm zu ſchreiben, was ſie beſchloſſen hatte.
Er würde ſie verſtehen und alles billigen,
was ſie im Beſtreben tat, einen falſchen
Schein zu meiden.

Vor ihm brauchte ſie ſich des Bekennt
niſſes, was dieſe Frau ihr angetan hatte,
nicht zu ſchämen. Er wußte ja, daß ſie vein
und ſchuldlos war, wie ſie es von ihm wußte

Verſchweigen dürfte ſie ihm nichts. er
konnte ihr dafür garantieren, daß ihre
Feindin nicht dennoch mit ihrer giftigen
Verleumdung ſich an die Gräfin Raſtenau
hevandrängte? Da mußte Onkel Joachim
gewappnet ſein.

Während ſie das alles durchdachte, wurden
ihre Schritte immer müder und ſchwerer,
und zuweilen hatte ſie ein Gefühl, als drehe
ſich alles mit ihr im Kreiſe. Und ſo war ſie,
ohne zu wiſſen wie, bis an den Wannſee ge
kommen. Dicht vor ſich ſah ſie eine Holz
brüſtung, die zu einem Bootſteg führte. Wie
in einem Schwindel taumelte ſie auf dieſe
Brüſtung zu und hielt ſich daran feſt. Mit
ſtarren, müden Augen blickte ſie über den
Waſſerſpiegel.

Sie hatte nicht bemerkt, daß ihr ein jun
ger, elegant gekleideter Herr gefolgt war.
Er war ihr vor einer Weile begegnet und
hatte, wie magnetiſch angezöogen, diskret hin
ter ihr hergeblickt.

Ihr ſchönes, liebreizendes Geſicht mit dem
feinen Schmerzenszug um den blaſſen
Mund und der kraurige, leidvolle Ausdruck
der braunen Augen, in denen heute nicht
wie ſonſt die goldigen Sonnenlichter funkel
ten, hatten ihn ſeltſam angezogen und ge
feſſelt. Obwohl Liane den Fremden gar
nicht angeſehen, ihn überhaupt nicht bemerkt
hatte, blieb er doch nun hinter ihr ſtehen und
beobachtete ſie verſtohlen, ſich den Anſchein
gebend, als blicke er über den See.

Er bemerkte ſehr wohl die müden, ſchwan
kenden Schritte der jungen Dame und ſah,wie ſie ſich ſchwer n die Holzbrüſtung
lehnte.

Es war hier um dieſe Zeit ganz men
ſchenleer ringsum. Nur auf dem Waſſer
draußen fuhren vereinzelte Segler und
Ruderer in ihren Fahrzeugen.

Der Fremde wollte ſich einige Male zum
Gehen wenden, aber immer wieder zögerte
er. Die ſchlanke Mädchengeſtalt da drüben
an der Holzbrüſtung ließ ihn nicht los. Von
der Seite ſah er in ihr ſüßes, blaſſes Geſicht.
Das feine Profil hob ſich reizvoll ab von der
klaren Luft. Er war mit ſich ſelbſt unzu
frieden, daß er verweilte, und erſchien ſich
indiskret, und doch vermochte er ſich nicht
loszureißen.

Und plötzlich kam Leben in ſeine vegloſe
ſchlanke Geſtalt. Liane Reinold fühlte wie
der einen ſtarken Schwindel, ihre Hände
löſten ſich von derr Brüſtüng und faßten ins
Weſenloſe. Sie taumelte und wäre ſicher zu
Boden geſtürzt, wenn ſie nicht ein ſtarker
Arm davor behütet hätte. Der Fremde hatte
ſie im letzten Augenlbick aufgefangen, ehe ſie
züſammenſinken konnte.

(Fortſetzung folgt.)
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31. Fortſetzung und Schluß. 23. 12.
Fees Antlitz ſpiegelte all dieſe Empfindun

gen wieder Konrad las in ihren Zügen
wie in einem offenen Büch.

„Feée, es iſt das ſchönſte Vorrecht eines
edlen Menſchen, zu verzeihen, auch wenn es
ihm ſchwer werden ſollte, auch wenn er
glaubt, zu dauerndem Groll Grund zu haben.
Und nichts kann uns mehr erheben, als das
Gefühl, einen in Leid und Reue ſchmerzlich
verſünkenen und durch ſeine Schuld un
glücklich Gewordenen wieder aufzurichten,
ihm Troſt und Liebe zu geben. Du biſt
ſein Kind, Fee, ſein einziges Kind, das er
liebt.

Ein heißes Schluchzen erſchütterte den
Körper des tief erregten jungen Mädchens
„Ja,“ ſagte ſie unter Tränen, „ich fühle, daß
ich kein Recht mehr habe, ihm zu zürnen
und nür der Verſtorbenen zu gedenken! Jch
habe die Pflicht gegen ihn, die ein Kind gegenſeinen Vater hat bh, daß ich das ver
eſſen konnte, daß ich mich ſo ganz der
e hingäb, wie ſchlecht das war!“

„Nein, unterbrach er ſie tröſtend,
„ſchlecht war es nicht, Fee, ſondern menſch-
lich und verſtändlich, doch dein edles gutes
Herz hat geſiegt.“

„Jhre größere Auffaſſüng, Jhr Edelmut
und Jhre gütige Geſinnung haben mich be
e und mir mein Unrecht zum Bewußt
ein gebracht,“ ſagte ſie leiſe

„Jhre“ ſchmerzlich bewegt blickte er ſie
an. „Fee, wird es dir ſo ſchwer, das rich
tige Wort zu finden?“ und ihre beiden
Hände erfaſſend, ſeine Augen tief in die
ihren tauchend, fragte er mit
Stimme: „Fee, du liebſt mich?“

Ein heiliger Ernſt lag auf dem zarten
Anklitz, als ſie voll ernſter Jnnigkeit ant
wortete: „Jch liebe dich.

Wie wunderſäm es ihm vorkam, wie es ihn
beſeligte dieſes du aus ihrem Munde! Ein
reines, tiefernſtes Glücksgefühl erfaßte ihn.
Er drückte einen Kuß auf ihre weiße Stirn,
und dann rühten ſeine Lippen auf ihrem
jungen bebenden Münd, den ſie ihm mit
der ganzen keuſchen Hingabe ihrer Liebe bot.

Das ewige Frühlingsmärchen der Liebe im
vörſchneiten Winkerwald! Selig umſchlun
d wandelten ſie den Waldweg weiter, und
hatten ſich ſo viel, ſo unendlich viel zu ſagen.
So kamen ſie allmählich bis ziemlich nahe an
das Forſthaus heran. Da machte ſich das
junge Mädchen errötend aus ſeinen Armen

flehender

Die Privatſekretärin
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frei. Leiſe fragte ſie „Wiſſen Tante und
Onkel, daß du hier biſt?“

Er lächelte. „Ja, liebe Fee, dir blüht
noch eine kleine Ueberraſchung. Denkſt du,
die dir ſo naheſtehende Familie Klenze hätte
mich wirklich allein fahren laſſen?“

„Sie ſind mitgekommen, alle?“ Haſtig,
atemlos fragte ſie es.

Da ſchüttelte er nun doch verneinend den
Kopf. „Nein, liebes Herz, alle natürlich
nicht, aber Tante Marxrianne und Jlſe und
Lothar Unger, der gerne ſeine Schweſter, wie
er dich nennt, begrüßen und mitheimholen
möchte in das Vakerhaus, in ihr Vaterhaus,
wo ſie bleiben ſoll die kurze Zeit, bis ich ſie
mir von dort als mein geliebtes Weib auf
Schloß Phillburg hole.“e ſah mit ſolchen ſelig ſchimmernden
Augen zu ihm auf, daß er der Verſuchung
nicht widerſtehen konntke, das zarte junge
Antlitz wieder an ſeine Bruſt zu preſſen und
es mit Küſſen zu bedecken. Und er hielt ſie
noch feſt in ſeinen Armen, als ein zierliches
Perſönchen den Weg vom Forſthaus herbei
geeilt kam mit einem roſigen Geſicht, mit
laächenden braunen Augen und dunklen
Locken, die ſich keck und übermütig unter dem
Pelzbarett hervorſtahlen.

„Fee, liebe, liebe Fee,“ und „Jlſe, mein
liebes Schweſterlein,“ ſo erklang es von bei
den Seiten; der Freiherr halte Fee frei
gegeben, und nun umarmten ſich die beiden
jungen Mädchen, und Jlſe lachte und weinte
in einem Aten. „Da kommt auch ſchon
Müutti, wir haben euch nämlich bereits eine
ganze Weile beobachtet,“ rief ſie.

In dieſem Augenblick war Frau Marianne
gekommen Fee, die mit ihren leuchtenden
Augen in dem zarten Geſicht wünderbar
ſchön und hold ausſah, flog auf die Tante
zu und barg ihr Antlitz an ihrer Bruſt.
Sprechen konnte ſie nicht, zu ſehr war ſie er
ſchüttert, wenn auch in glücklichem Sinne

„Mein liebes Pflegetöchterchen,“ ſagte
Frau Marianne gerührk, „nun wird ja noch
älles gut, gottlob Du haſt verziehen,“
fügte ſie fragend hinzu, „willſt mit uns kom
men zu dem Manne, der ſich in Sehnſucht
nach ſeinem geliebten Kinde verzehrt, und

der nür einen heißen Wunſch hat, den, gut
zumächen?“

„Ja, Tante,“ antwortete das junge Mäd
chen, „Konrad hat mich beſiegt. Jch habe ein
geſehen, daß es meine Pflicht iſt, zu meinem
Vater zu kommen und einen Augenblick
zögerte ſie, „und zu verſüchen, dem alten

Original Roman
von Flanna Jorster.

e

Gefühl der Verehrung noch das der kind
lichen Liebe hinzuzufligen. Wie ſeid Jhr
eigentlich ſo ſchnell hierhergekommen, wo ich
euch doch nichts von meinem Plan, die
Feiertage draußen im Walde zu verbringen,
geſchrieben

„Ja,“ rief Jlſe, „deine brave Wirtin hatte
Auftrag, uns zu ſchreiben, ob du dich ordent
lich aufführteſt, das heißt nicht gar zu ein
ſam und grübleriſch lebteſt.
jagte uns mit ihren Briefen, die ſie ohne
dein Wiſſen uns ſandte, rechte Angſt ein.
So beſchloſſen wir wir waren ſämtlich im
Komplott, auch der Herr Baron hier
dich Weihnachten zu überraſchen; Väterchen
müßte uns Urlaub geben, was er zwar nicht
gerne, aber in Anbetracht des guten Zweckes
ſchließlich doch tat, und dann, nun, dann
ſetzten wir uns geſtern abend ins kommer-
zienrätliche Auto, fuhren nach Frankfurt, da
ging es in den Nachtſchnellzug, und heute
früh waren wir in Berlin. Unſere verblüff
ten Geſichter, als wir deine Bude leer fan
den, kannſt du dir vorſtellen. Doch deine
Wirtin wußte ja zum Glück die Adreſſe
deines Verſteckes. Unſere beiden tatkräftigen
Herren mieteten ſpornſtreichs ein ſchnelles
Auto, und im raſenden Tempo ſauſten wir
hier nach dieſem Forſthaus, das ja das reine
Wintermärchen iſt. So, Fee, damit haſt du
den Verlauf des Ueberfalls wahrheitsgetreu
erfahren. Haben wir unſere Sache nicht gut
gemacht ſchloß ſie mit lächelndem Ueber
mut.

Fee nickte. „Ja,“ ſagte ſie, „es war gut,
daß Jhr alle, alle kamt, denn ich fühlte mich
ſehr einſam und unglücklich.“

Bewegt nahm Konrad von Phillburg ihre
kleinen Hände in ſeine Rechte. „Deine Ein
ſamkeit iſt jetzt vorüber, für immer. F
Vaterhaus erwartet dich, und dann
bald das Haus deites zukünftigen Gatten,
dem du als ſein geliebles Weib angehören

wirſt. SFrau Marianne und Jlſe hatten ſich ab
gewandt und wären ins Haus gegangen, um
Lothar zu ſagen, daß Fee ſeinen brüderlichen
Gruß erwarte.

Die beiden Menſchen, allein zurückgeblie
ben, ſahen ſich tief in die Augen. Sie
ſprachen nicht, aber ihre Blicke waren ein
ernſtes und heiliges Geélöbnis, und ſte waren
der Ausdruck ihrer großen, ihr ganzes Sein S
umfaſſenden Liebe.

Ende

Ein vollwertiger Ersafz für die
früher verwendeten Asbestteller

Moha- Kochplatten
D. R. G. M.

Sie verhäten das Anbrennen und Dherkochen der Spelsen, Durch-
hrennen der Töpte, dienen als Vntenage tär heilte Töpfe, Plätteſsen,
Einlage in Backofen und Bratröhre, ermöglichen das langsame Weiſer-
Kochen beſt kleingesfellter Hamme, Verteilen die Hlize gleſchmähig
unter der Bratpfanne wichtig für Elerzpeſten), bette Schutzelniege
n Kochkisten. Die Moha Kochplatten ind unempfindiſch gegen
Hitze und Feuchtigkelt, fenerfest, abwaschbar und dauerhatt.

In allen einschlägtgen Geschätien erhbultiſch,

Gezellachaſt
m. b. H.„Moha“- Nürnberg 2.
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ſchnitten, wobei man die Ecken ſcharf
einſchneidet. Alsdann ſchlägt man den
Vorſatzſtreifen nach innen und durch
ſteppt die Bogen dicht am Rande von
der rechten Seite. Der Vorderteil iſt
auf der Achſel einzureihen, in der
Rückenmitte näht man zwei je cm
tiefe Säumchen ab. Den einzureihen
den unteren Bluſenrand faßt man in
ein Bündchen und ſetzt den großen
Kragen dem Halsausſchnitt an. Eine
hohe Manſchette nebſt Aufſchlag be

form mit breitem Kragen
(Siehe Schnittmuſterbogen, Schnitt III.)

Normalſchnitt, Größe II und III.

grenzt den unteren Aermelrand, den
man einzureihen hat. Auf dem Schnitt
muſterbogen iſt der Vorderteil ſeiner
Größe wegen mit einem Umbruch ge
geben, den män vor dem Zuſchneiden
zu ergänzen hat.

6634. Bluſenrock aus karier
tem und glattem Stoff. (Siehe
Schnitt VI.) Erforderlich für Größe III
etwa 1,30 mm glatter Stoff, 1,20 m breit,

Zu dem flotten Bluſenrock kann man
gut zwei unmoderne Röcke zuſammen
verarbeiten oder die Reſte eines karier-
ten Kleides mit etwas glattem Stoff

J S SSee e
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6634. Bluſenrock aus kariertem
und glattem Stoff. (Siehe
Schnittmmuſterbogen, Schnitt VI.) Nor

malſchnitt, Größe II und III.

0006 e

1,00 m karxrierter Stoff, 1,00 m breit.

Bezugs bedingungen für Cinda-Schnitte umſtehend.

Giehe Schnitt Erforderlich für 10 12
Jahre etwa 2,25 mm Stoff, 1,10 m breit, 0,45 m
weißer Batiſt, 0,80 mm breit. Das ſchlichte
leicht nachzuarbeitende Mädchenkleid wird aus
dunklem Wollſtoff hergeſtellt und mit einem
großen weißen Kragen beſetzt. Das Kleid wird
im ganzen gearbeitet und bis etwa zumTaillenſchluß glatt unterfüttert. Jm Vorder-
teil führt man bis zum angegebenen Doppel
punkt den Schlitzeinſchnitt aus und ſichert den
rechten Rand durch einen unterzuſetzenden

6631. Paſſenbluſe mit Säumchenver-
zierung. Normalſchnitt, Größe 1 und II.
6632. Bluſe mit Beſatz von farbigen
Blen den. (Siehe Schnittmuſterbg., Schnitt IV.)

Normalſchnitt, Größe II und III.

zuſammenſtellen. Der karierte Stoff wird in ſchräger Fa
denlage verarbeitet. Nach Zeichenangabe ſind der Seiten
bahn die großen Taſchen aufzuſetzen, die mit Knöpfen und
Soutacheſchlingen beſetzt werden. Nach Ausführung der
Verbindungsnaht zwiſchen dem oberen und dem unteren
Teil bringt man den einzureihenden oberen Rockrand dem
Jnnengurt auf und heftet den Gürtel loſe an. Schlitz
rückwärts 6640. Kikttelkleid für Mädchen.

6633. Seidenbluſe mit Zier-
nähten. (Siehe Schnittmuſterbogen,

Schnitt V.) Normalſchn., Gr. III u. IV.

Stoffſtreifen, während dem linken eine
Untertrittleiſte anzuſetzen iſt. Knöpfe
und Knöpflöcher vermitteln den Schluß
des Kleides. Jm Vorderteil iſt zu bei
den Seiten ein Einſchnitt auszuführen,
deſſen ſchmal umzuſchlagende Ränder
einem untergelegten Stoffſtreifen auf

geſteppt werden. Geſtickte Sei
denfliegen ſichern den Einſchnitt
oben und uünten. Der ſchmale
Gürtel iſt ſeitlich zu durchſchnei
den und durch Galalithringe zu
leiten. Den einzureihenden un
teren Aermelrand begrenzt die
Manſchette nebſt Aufſchlag. Der
große Kragen wird dem Hals
ausſchnitt verſtürzt angefügt.

WW

S
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S

6635. Nachmittags kleid mit Soutächebeſatz. 6637. Unterrock mit Doppel-
Normalſchnitt, Größe I und II. 6636. Nachmittags falbel. (Siehe Schnittmuſterbogen,
kleid mit ovälem Halsausſchnitt. (Siehe Schnitt Schnitt VIII.) Normalſchnitt,
muſterbogen, Schnitt VIL) Normalſchnitt, Größe II und III. Größe II und III.

e o o
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6645. Wintermantel mit
Pelzbeſa h. Normalſchnitt, Größe
a. II. 6646. Hän germantel
für kleine Mädchen. (Siehe
Schnittmuſterbogen, Schnitt III.
Normalſchnitt für das Alter v. 5—6
u. 6-8 Jahren. 6647. Samt

S mantel für Mädchen Nor
malſchnitt für das Alter von 8— 10

und 10-12 J.

c S
6642. Knabenmantkel. (Siehe Schnittmüſterbogen, Schnitt I
Normalſchnitt für das Alter von 6—8 und 8— 10 Jahren. 6843.
Bein kleid, nebſt Jacke und Mütze aus Strickſtoff.
Normaiſchnitt für das Alter von 3—5 und 5—6 Jahren. 6644.
Kap zenmantel für kleine Mädchen (Siehe Schnitt
muſielbogen, Schnitt XII.) Nöormal ſchnitt ſür das Alter von 35

und 5—6 Jahren.
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6642 Knabenmantel. (Siehe Schnitt VI)
S Srforderl. f. 68 Jahre etwa 1,50 mm Stoff, 1,20 m br.
o Die vorderen Ränder des kurzen, anſchließenden

Knabenmantels werden guf der Jnnenſeite breit mit
e SOberſtoſf über Leineneinlage bekleidet und auf der
8 vorgezeichneten Bruchlinie als Revers nach außen
5 unmgelegt. An den Halsausſchnitt fügt man den Kra
S gen aus Oberſtoff und Leineneinlage, den man mit
2 den Revers zugleich umlegt. Der Mantel erhält
5 zweireihigen Knopfſchluß. Seitlich ſind nach Zeichen
8 angabe die Taſchen aufzuſetzen. Ein Aufſchlag gar

8 niert den Aermel eno Durch die Geschàäftsstelle des Blattes unddie bekannten Verkagfsstellen Können
4 5 zum Preise von ſe 40 PLinda Schnitte 60 berten eeen
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jeder Bestellung 10 Pf. (10 für Porto
beizufügen. (Im Ortsverkehr 7 Pk.)

nennen

6638. Backfiſchkletd
mit Kurbel- oderKetten ſtichſtiſckere 6641. Karierter Rock u. Matro- 6639. Kleid für kleine 6640. Kittelkleid für Mäd
Normalſchnitt für das Alter ſenbluſe für größere Mädchen. Mädchen (Siehe Schnittmuſter chen. (Siehe Schnittmuſterbogen,
von 12-—14 Jahren und Normalſchnitt für das Alter von 10 bis bogen, Schnitt IX.) Vormalſchnitt Schnitt Normalſchnitt für da

Größe O. 12 und 12 bis 34 Jahren. ſür das Alter von 2—3 u. 3-75 J. Alter von 8-10 u. 10--12 Jahren.

Soooſgoeoeoeoeoeooo Handarbeiten auf dem nächſten Schnittmuſterbogen, e
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Sächſiſch-Thüringſche Hausfrau Magdeburg 29. Dezember 1917.

Sinn I n n n men
Die Frau und der Krieg

M

dieſem
S
S

zwar
S zum Teil
S

e des inrmer noch zunehmen den Zu
zu ges voir männlichen und weiblichen e
kräſten in die Stätten der Kriegsinduſtrie iſt in
unſerer Stadt der Bedarf an Schlafſtellen und
kleinen möblierten Zimmern von mäßiger Preis
ſtellung ſo ſtark geworden, daß der Nachfrage bei
weiten nicht mehr genügt werden kann Zur
Abſtellung der ſich daraus ergebenden Mißſtände 21
ergeht an alle diefenigen, die in den von ihnen
bewohnten Räumen die erforderlichen Einrichtungen treffen und Schlafgelegenheiten ehe fen

können, die dringende VBitte, ſich auch in dieſer
Form zur Exfülling vaterländiſcher Bedürfniſſe
zur Verfügung zu ſtellen. Für Witwen, Krieger
frauen und Fam klien, deren Wohnfſtätten über den Die
Umfaäng des nohvendigen Selbſtbedärfs hinaus
gehen oder denen eine räumkiche- Einſchränkung
für die Dauer des Krieges möglich wäre, ergibt
ſich hier eine gute Gelegenheit, einen willkomme- ſtelle
nen Zuſchuß für die eigene Wohnungsmiete zu er höhter
werben; ſür unſere beſſergeſtellten Kreiſe, die eines
ſölchenn Erwerbs nicht be dürfen, handelt es ſich
n die Erfülkung einer n Gegenwarts- der
Pflicht. Neu eingerichtete Schlafſtellen Und Zimmer obenbezeichneter Art wolle man anmelden in

der Goſchäftsſtelle der Schlaſſtellenfürſorge, Jo-
hannisberg 3 Dreppen, von wo aus dann auch

chender erfolgt.
Den Angehörigen unſerer kriegs- und z

vil gefangenen Landsleute kann die erfrelt
liche Mitteilling gemacht werden, daß itt daß ſich

Jahre

gen iſt, ſoweit es die V
dafür Sorge getragen, daß jeder einzelne Gefan
gene die für ihn beſtimmte

Magdeburg. Für alle
ten mit höhe ren Schule

16, Zimmer

gaben der

die Gefangenen

auch Geld.
Zerhältniſfe irgend

Schul gattungen in

Ferienordnung feſtgeſetzt

Mai bis 24. Mai,

Janugr 1919

jedesmal den
zweite den Tag des

Halle.
F ürſorgevermittlungsſtelle

Halle der Kriegsamtsſtelle Magdeburg, Poſtſtraße
veranſtaltet einen Einführungs-gang für Hilf fsarbeit in der nen der

Wie Kriegsnotſtände zwingen zu noch er
Jn anſpruchnahme aller Kräſte.

Fürſorgevermittlungsſtelle ſind Er
höhumng der Arbeitswilligkeit und Arbeitsfähigkeit

Frauen in kriegswichtigen Betrieben durch
vermehrte Kinder und e n neten A am
ſtellung eines
weiſes uſw.
arbeit weiter Kreiſe,

die koſtenloſe Zuweiſung geeigneter Unterkünftſu biete tätiger oder
Einführungslehrgang ſoll einen Einblick in das
Arbeilsgebiet geben; d S Einſchreibegebühr für den
ganzer Kurſus beträgt 2

ärbeitswilliger

Mark. Es wirddie Teilnehmerinnen

aus nationalen
Spenden Weihnachtsgaben erhalten werden, und

hauptſächlich Rauchmaterial und
Durch beſondere Vorköl hrun

Sendung empfängt.

den Dre n. 6.
n oder Séèminaren in der

Provinz Sachſen iſt für das Schuljahr 19187 19
nachſtehende
Oſterferien vom 23. Märsz bis 9. April, Pfingſt
ferien vom 17
vom 5. Juli bis 6. Auguſt, Herbſtferien vont 28.
ber bis 10. Oktober,

Dezember 1918 bisdes Schuha hre Sonnabend den 12. April 1919,

Das erſte Datum gibtSchulſchluſſes, das

beginns an.

Sommerſerien

Weihnachtsferien vom die

Tag des
Unterrichts

Die Auf

Wohnungs und Schlaſſtelleitnach ſels, mit
Dieſe Aufgaben bedingen die Mi Hie

vor allem auf ſozialem Ge
Frauen Der

zum freiwilligen

Hilſsdienſt in Anſtalten, im Außendienſt oder
Büreaudienſt bei der Fürſorgevermittlungsſtelle

Leſeſtoff, melden.

Neuigkeit.
Fettſparküche. Für weite Kreiſe e iſt

die u MohaFettſparküche der M haGeſ.
„Nürnberg, die es den Hausfralten ermöglicht, de ihnen zuſtehenden Fettmengen in denkbar

rationellſter Weiſe äuszunulten. Dieſe Fettſpar
küche beſteht ans einer Heißluſtkapſel, in der ſich
der eigentliche Brat und Backteller befindet Die
Phyſtkaliſche Wirkung des Apparates beruht auf
den e der rahlenden und leitenden Wärme

durch die Jſolierungsmittel ſo ausgeglichen
wird, daß für das Back- oder Bratgut eine gleichmäßige Sber ünd Unterhitze entſteht. Die Ver

wendungemöglichteit des Fett ſparapparates iſt eine
ſehr vielſeitige Man verwendet ihn zur Zuberet
tung von Fleiſch aller Art, en Gemüſen, Kar
toffehr, Hülſenfrüchten und vielen anderen Zuſam-
menſtellungen Die Bedienung iſt ſolgende. Felt
haltige Nah rungsmittel werden auf den Bratteller
gelegt. und die Heißluftkapſel wird mit dem Decke
geſchloſſen. Dieſelben braten oder backen inſolge

gleichmäßig langſam wirkenden Ober und
Unterhitze ohne Verluſt ihrer Nähr- und Ge
ſchmackswerte gar. Fettloſe oder ganz geringe fett
haltige Nahrungsmittel werden zur Erhöhung
ihrer Nähr- und Geſchmackswerke in den Brat

geſtatten

worden

Schluß

teller gelegt und ihre Oberfläche ſparſamſt,
zweckmäßigſten mittelſt eines kleinen Pin-

flüſſigem Fett beſtrichen. Speiſen
gedörrt oder geröſtet werden ſollen

legt man ohne alle Zutaten auf den Backteller.

J Der Schnittmuſterbogen erſcheint wegen
des großen Papiermangels bereits von dieſer
Woche ab nicht mehr. Der Verkag.

erwartet,

Graue und rote Haare
ſöfört brann ümd ſchwarz unvergänglich echt zu färden, wird
jedermann erſucht, dieſes nene gift- und bleifreſe Haarfärbe-
mittel in Anwendung bringen, da einma Färben die
Hhgre für immer et färdt en. nur der Nächwn e 8 Wochen
üctchgeſcirbt z werden bralicht, dient es augleſch bei dünnwerdendem Köpfhaar à Karton
Otto Magdeburg Breiteweg 12, kele Slenst.

Karl e e n
Gehrauehs u. Luxns Porzellan

in jeder Preislaäage- s

Passeno für Woihnachtsgeschene:

in Sammet und Seide ohne Be-
Zuch sowie stomblrsen
in hellen uvd dunklen Farben

zu billigsten Preis en.
San t h n Jändelschürz S oh ne Berger in

Theodor J MagdeburgLitnei mens 412. An risr Sorge

När eigene Anfertigung neuester Modelle von
billigstem bis feinstem Pelzwerk bei soliden Preisen,
Neu- und Umtüttern von Herren und Damen-
pelzen, sowie sämtl Reparaturen schnell u preiswert

G. Finke, Magdeburg
Treppe e

Helens Deutscher, ludolfstt. Il

Pissee jeder Art
Spez. Leg- und 1& sofalten Röcko

Trikot-
Reſorm Korsetts
Trikot- Büstenhalter

Trikot-Häſtiormer
verleihen 4379

schlanke, elegante Figur-

Mrn hie Atterthum

ausgekinmt, kauft
zit höchſten Preiſen
Oehlstöten,

Zreiteweg 110.
(Eing. Kkökentor)Zettnässen

Vefreinng ſofort. Alter u Geſchlecht an
geben Ausk. umſonſt. Gg. Englhrecht,
sanit, Versandgesch., Stockdort 351, München

90 Slek Kertenbrioſe I N.
lieſert Kosmos, Mänchen, Häberlstr- 6

Ernst Mitschke
Mendehunn, Mewtetersh z

Sp.
Aus in Uhren,

Gold u. Sihberegeh. aller Art,

Grosse

Ringe Armbänder,
Bestecke, Bowlen u. a. m.
Billigste Preise, Reelle Bedienung3 ePrima h e ee

Vertrieb Allgemeine Waren-Vertriebs-Gesellsokaft m. b. H. Charlotfenburg. Filtale Magdeburg, Johannisbergstrabe 14

Zöpfe
in alen Barben im Preise von

50 bis 30.00 ark. Auf
arbeiten und Anfertigung auch
von ausgekümwten Haaren
Unterlagen umd Prisetts sowie

sämtliche Haarersatzteile.

Kopfwävche tür Damen

Rnöpfen. Ruopflöcher
in Blüsen, Jacketts i Mäntel usw.
Hefert Schneiete ans in bester Austühr.

c Anstalt fü„Kansa Konfehtignsbedart,
Breiteweg 222 2 Tr. 7

in erssgter Ausſant L. Rauschenherg
warte Weitnachtsgeschenke Magdeburs, Kaiserstr, 8

Alfred Sänger, Aavehee. gegenüber der Münzstr.
n 513Maurdébhnurg. VWihelmstrasse 17. Teleſon 5137. [6237

Zum Weihnachtsfest!
erren- u. Damonketten, dehnneksaehen u. dildsehmuck

in echt Silben nd Goldersatz, im Tragen wie echt Gold

r Verlobungsringe in echt Gold.
Einailiebikder werden angelertigt, 4148

H. Vaternacht, -Milhelstr, Grosse Dies-re Str. 218. Helee Annastr

t r Ah



Sächſiſch-Thüringſche Hausfrau
m II Bettnässen, 4Befreiung ſofort. Alter u Geſchlecht an g6a gan m eMagen u. DParmleiden S 2 Drova Haus TeeJ nVerlangen Sie Gratisbroschüre über 8 3 I 8veünrte Saners ſo Hauskuu. 0 erne emmer U. l en O We et u e

Dr. Gebhard Cie. Beria188, Halleschestr.-23.

Kleine

geben. Ausk. umſonſt. „Sanis-Vev-Anpassung von Gläsern Reparaturen prompt 6 8 e

e 3 Nicolaus Schnetz, Magdeburg Freien 2.20 r ne
s gGesehafts Anzeigen eWort 1 P 00 e Sie „Kiwal- en Ka d e Drogenhandl.or ennig. Wenn sie Ka verwenden o nicht zu haben, weist derUnter dieſer e n An J 10 e werden e r ne e un Drogisten Verband,

h arts olitur der Möbe!l, nimmt alle Plecken, j len nachzeigen von Geſchäftsleu- wie neu Schmaiz, selbst Tintenspritzer von der erlin W 9, Verlcaufsstellen nach
Politur weg und laßt eine glänzende Obertläche zurück Glänzende Atteste

O

I M zFrivat- Anzeigen chic
Wort 3 Pfennig.

Jn dieſer Rubrik finden nur An
zeigen von Privatleuten Aufnahme
geſchäftliche Anzeigen ſind ausge
ſchloſſen. Für Chiffregeblihr werten von Lehre und Unterrichts- Anſtalten uſw. Auf Kiwal ist überall zu haben für den Preis von 1.50 Mk. pro Flasche, Eyvtl. Das große en 20 er arhuree erfolgt der Vers and in Paketen von 5 Flasehen den Preis von e 50 rau uc e e netpostfrei gegen Nachnahme direkt durch den Babrikanten 754 mm h r eene t e genten R. Sehmid, e r e e nach alten ägyptischen und arabisehen Wende e e

Schönheitspflege, billigſt zu haben S Urkunden nut d Nachn. 80, dazu kaufen geſucht. Offerte mit Preisbei Frau Seppelt Magdeburg, gratis 36 Wahrsagelear mit Beschreib, angabe erbeten. Dilly Jung, HaKatharinenſtraße Nr. 7, 5 K. Haucike, Bern 326, Revalerstr. 32 berſtadt, Königſtraße 65. e67Konverſationslexikon volt
Brockhaus, alt. mit Regal zu kau
fen geſucht. Auge ote mit Preis
angabe ei beten. Willy Jung, Hal
berſtadt, 65 1266

Diesbezügliche Anfragen werden
nur gegen RNückporto beantwortet.

Maſſage von ärztlich geprüfter
Maſſeuſfe Nur älßere Behand-
lung Lödiſchehofſtraße 1, vorn
parkerre, Eingang Dreienbretzel

ſtraße [159n

50,

Kochkisten
mit Töpfen und GHhbne Iöpfe

sind wieder eingetroffen

el
Kragen, n

amgBGlusen,Damen. terten S
gegen bar oder erleſohterte

nanntne m n l rn
Zur gefl. Zeaehtung!ünſtlerpoſtkarten 100 feinſte

b. Weihnachts Neu
ten. Klſtvorlag Breu

nchen, Klenzeſträße 28.
oſfe für Koſtüme und Her alter Der Anzeigensehluss für dierenangüge, Seide für Kleider und 5 SeBluſen und Voile, fertige Kleider Buei 196 Breite 196/87 an n a e ehe Nummer vom 30. Dezbr. ist

Und Bluſe in Wolle Seide, Votle, meiteweg /97. nmeiteweg S a 9 Maggebarg drei Tage früher, eS e n S der ß kriedrich rohall Je eFabrik. Frau Hoffmann, Schöne- r u nennendeckerſtraße 93, vorm III. e6s e mee e e e e en nen

Geschaiſtsſtelle- Sculösser-Straße Nr. 11 12 Annahme von Abonnements und In
Apolda: Friedr. Lauth's Buch Gotha: Wera Höfling, Auguſt Kahl S. Fran Melanie Pößneck i. Thür. Frau Anna Suhl i. Thür Frau Anna Lie
haändlung. ſtrwaße 3 Reinhardt. Heimbergerſtr 383 I. Stein, Neuſtädterſtraße 50, II. vold, Otfilienſtraße part.rnſtadt: Louiſe Kummer, Klans Hildburghauſen: Frau Wilhelmine Koburg.: Marie Kob, Weber Rudolſtadt: K. Keils's Nachflg. Sondershauſen und Stockhauſen:
ſtraße 16 Schreiber Häfenmarkt 23. gaſſe 16, 2. (Juh.: Otto Mark), Schwäarz Frau Minna Siebert, SöndersBad Blankenburg i. Th. Fr. P. Jeng: Frau Marie Felmberg, Langenſalza: Carl Sachr. bürgerſtraße 19. hauſen Lohſtraße 5Bergmann Chauſſeeſtraße 5 Thalſtraße 65, parterre. Meiningen: Ernſt Truckenbrot, Er Saalfeld a. S. Theodor Unger, Weinmar: Kl. Kühn, Meyerſtr. 13.

Eiſenach Ruhlg und Bad Sal- Jlmenau, Langewieſen, Manebach. neſtinerſtraße 30. Rosmarinſtraße 15. e Szungen: Sophie Merbach, Eiſe Stützerbach und Schmiedefeld i. Mühlhauſen i. Thür. Frau Ber Schmalkalden: Heinrich Hauck, Die „Sächſiſch Thür. Hausfrau
nach. Euckenſtraße 2 Thür. Eliſe Keiner Kolpore ha Kopf, Ammerſtr. 63. r. Auergaſſe 28. kann auch durch jede Büchhand-Fränkenhauſen a. Kyffh.: Frau tage Buchhandlung Jlmenau, Nordhauſen a. H. Frau Frie Sömmerda Moritz Wandt, Neue lung und durch jedes Poſtamt
Joſephine Otto, Ratſte. 17, Tr. Sedanſtraße 14. derike Appen, Kranichſtraße 9. ſtraße bezogen werden eLCL—L=L=.A—66SGGLAS««6

ch z. r Selbſthere tung nes guten Wafchnütte sWäſche wei n Stelle von Shnterſeife i belten). Zu
haben in Beuteln in Neen einſchlägigen Geſchäften, A. Paket 50 Pfg.

z. n et die ſhwer zu bekommendeBolivig- Wäaſchmittel ehe e en e
Loſe zu haben-beis Gebr. Stein haus NReiſertſtraße und Schlöſſerſtraße,
h. Jalich, Marktſtr., H. Zöllner Teommsdorffſtren Schmdtſtedterſtr.

Bol-Neuglanz, veſter Erſatz für Bohnermaſſe.
z t ſtqubbindendes Mitel für Holzfußböden,BolFriſchauf, n Stelle von Fußbodenol Zu henutzen.

Alles nähere durch Panſe Paer Tunt Hänbledetlage desFernſprecher 1337 Ioüis Vater Prhirt Bl OſteLabsrakoriums

DeineGustav Körner
Uhren, Gold u, Silber waren

Rrfurt, Johannesstraße 10
empfiehlt ſein reieheortier es Lager in Vhren

aller Art, sowie Ringe, Broschen, Ohrringe, Armbänder
Damen und Herren- Ketten, modernem

Halsschmuclk. S o

Großes Lager in nur mocd, Zimmeruhren- e SFür jede Uhr schriftliche Garantie e c eS III u un u F n n n III ne m un in In r III II n n m rin un rin n n rm n „Pra ktiſches Wirtfeh aftsburck
ihm hin ehe nimmt S Seransgegeben von der Wochenſchrift 75 Haus verbeſſerte Auflaget v Gebunden 1.89 Zu beziehen di alle Buchhandligen.

Deut che Druck und Berla haus (G. m b.
I Icleidevrstickereien S S es Lindenrſtraſte 2
I Müschezeichnen

Plisséc- Brennerei
olnöpfe
Iolrisiume

Gustav Voigt
ERVFUR Anger 21, I.

echanische Stiokerel,

Goldechmiede Merbetett Hand Klöppelei
arbeiten und Umurbeifen getragener Beit- u Kisseneinsätze, Decien, Jenaer Pri fateltandelsschule

0 0 JRein zerrissener Strumpf mehr
Der Winter ſteht vor der Tür.

Wenn Sie mir Jhre alten Strümpfe, wo die Längen noch gut
erhalten ſind, einſchicken, ſo erhalten Sie aus

6 Paar zer iſſenen Strümpfen 4 Paar Strümpfe
6 Paar zerriſſenen Socken 3 Paar Söocken

nach meiner geſ. geſch. Methode Nr. 662336.33 wieder wie neu
h rgerichiet, ſo daß dieſeloen auch zu Halbſchuhen getragen werden
können. (Die Füße bitte nicht abſchneiden.) Preis 60 Pf. pro Paar

„Zur Strumpfmühle“
Erfurt, Langebrücke 8.

S e S
Wientig eſüt Stompel- ünd Postkatten dammler!

Am Tage des Friedensschlusses erscheint eine Vom
Kunstmaler Ernst Marz (Meſfben) entwérfene

farheuprächtige Rünsſlerpostkarte

welche ſedermann portofrei zugerandt wird nach vor-
heriger Einsendung von 50 Pl. Diese offieieſle iedens-
postkarte erhält einen historischen Wert, es sollte daher

zuis

e
Dre

e

Sechmuckstüeke Läufer Kragen, Taschentücher Leiter R. Kliewan n niemand versaumen, sich dieselbe sehieken zu lassen-
1 Spitzen und Einsätze, Hemdeun- Jena, Engel platz 14 1 5 Kde e e e e e Mille a. d. Saale Verlas Komet Leipzi eists o

euwerkstrasse 15- 46 k. Brauen u. Töchter am 2 Jan. 18.

Auf nan O II. s da Eichler, Am gelhen l z l Lehrpl. Kosten durch d. Schulleit e
Verantwortlich für die Lokalredaktion Johann g Betterling, Magdeburg für Moden und Handarbeiten Ellſe Falkent hal, Berlin für Juſerate und Prelsaufgaben Otto Riedel,
Moagdehnrg; für alles übrige Elsbe h Se le el. Druck und Lerlag? Deutſches Drucke und Verlagshaus (S. in b. H). Zwelgitiederlaſſihg. Magdeburg, Tiſchlerbrücke 175

Erſfurt, Schlöſſerſtraße 11 Halle, Schmeerſtraße 17/18

e
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